
12 XII. Abhandlung: Roinisch.

drücklich genannt im Kunama-Ausdruck für neun, nemlich
 kön-te-salU d. i. 5-f-4 gegenüber dem einfachen Zalwort satte
vier. Dise letztere Form dürfte kaum anders als durch Assi
milation aus sayle entstanden sein 1 und entspricht dann dem
'Af. sagdlä, Sa. So. sagdl, Ga. zagdl, Boni sdgila, Sanie sager,
Reschiat sadl neun, und Hadiya B und Tambaro sor vier.
 Hieran schliessen sich noch die Sidamabezeichnungen an:
Gazamba sagan vier, Yamma izgin, Na’a sagn neun, mit Laut
übergang von l, r zu n. 2 Hieher beziehe ich dann auch die

Bareaform sönä vier, aus einem vorauszusetzenden sognä, solinä
genau so entstanden, wie Had. B. und Tamb. sor aus sogr,

sohr. Und da wir oben gesehen haben, dass d in den kuschiti-
schen Sprachen im In- und Auslaut häufig in l, sodann auch
gewönliches l, r übergeht, so wird man mit der Gallaform in
zdlga-fa (neben zagla-fa) neunter, und Hadiya A solakd vier,
das Bed. seidig zu verbinden haben, genau so wie dem Bed.

fädig vier, das 'Af. fardy (aus farag) entspricht.
11) Eine kurze Bemerkung erheischt noch der Palatal

 laut I in Bed. Sddig gegenüber den Formen mit s, z in zalga,
zagdl, sagdl u. s. w. der übrigen verwarnten Sprachen. Es
besteht im Bedauie ein Lautgesetz, dass ein dem d oder t
vorangehender Sibilant palatalisiert wird. So geht z. B. das
causative s in solchem Falle stets in s über, wie: Se-bäden

(für se-bäden) vergessen machen, von baden vergessen; se-dah
mästen, von dah fett sein; Se-dam Gestank machen, von clemi
stinken; Se-yada befeuchten, von yada feucht sein; se-täl
schlagen lassen, von täb schlagen u. s. w. 3 Demnach entstammt

Bed. Saclig einer Grundform sadig oder zadig, statt welcher

1 So sagen die Kunama neben bäglä auch bullä Maultier, neben diiglä
auch dullä Verwanter, neben säglä auch suliä Sykomore.

 2 Ueber n aus r, l vgl. Kafaspr. §. 14, Chamirspr. §. 50, Quaraspr. §. 25.
Auch im Niderkuschitischen ist diser Lautwechsel • gewönlich; vgl.
'Af. sinän = Sa. silin Ty. A. AA/J- Palmenmatte; ‘Af. sinam = Sa.

siläm Muslim; f Af. namäy = Sa. lammä zwei; ‘Af. nummä = Sa. runvmü

Warheit; Sa. ‘Af. nab gross sein = G. znn* . sy, Sa. 'Af. nabad =
a erwachen; Sa. hinbö = A. G. tMA'- Geifer; Sa. nahaw =
G. offen sein u. s. w.

3 Im Saho geht s ebenfalls in s über, wenn es unmittelbar vor d zu

stehen kommt, z. 13. sadag, salag ausbreiten, mlig ausgebreitet, aber
subj. asddgö, pf. isdiga, imprt. e$djig\ u. s. w.


